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Feierstunde zum Volkstrauertag 2023 am Ehrenmal des Deutschen Heeres 
Rede Dr. Hans-Peter Bartels 

Dieses Ehrenmal ist geradeaus und schlicht „den Toten des Deutschen Heeres“ gewidmet. 
Als wenn das so einfach wäre! Im ganzen 19. Jahrhundert und bis nach dem Ende des Ersten 
Weltkrieges gab es nie ein Heer, sondern verschiedene Heere in Deutschland. Erst 1919, in 
der Weimarer Republik, wurden die verbliebenen vier Kriegsministerien der Länder aufge-
löst. 

Im Zweiten Welt-
krieg gab es nicht nur 
das Heer der Wehr-
macht, sondern auch 
Luftwaffen-Felddivisi-
onen und Verbände der 
Waffen-SS, eingeglie-
dert in die Armeen des 
Heeres. Und im Kalten 
Krieg standen sich zwei 
deutsche Heere in anta-
gonistischen Bündnis-
sen gegenüber, entlang 
der innerdeutschen 
Grenze. Was allen die-
sen Formationen aller-
dings gemeinsam ist: In 
ihnen dienten deutsche 
Soldaten. 

Bild 6 Dr. Bartels spricht anlässlich der Feierstunde 
am Ehrenmal des Deutschen Heeres 2023 in Koblenz 
Bild: Bundeswehr/Marco Dorow  

Deshalb ist heute dieses Ehrenmal ein Gedenkort des Heeres der gesamtdeutschen Bun-
deswehr für die Gefallenen früherer Heere in beiden Weltkriegen, fünfeinhalb Millionen, 
und auch für die Toten der Bundeswehr in ihren Einsätzen seit 1990. 

Für das Vaterland zu sterben, für Kaiser oder Führer, ist nicht an sich eine Ehre. Dieser 
Gedenkort ehrt nicht die Kriege und ihre Zwecke, schon gar nicht die Abart des mörderi-
schen Vernichtungskrieges. Sondern er erinnert an die Menschen, deutsche Soldaten, die 
tapfer waren, die fielen – und deren weiteres Leben ungelebt blieb. Ihrer gedenken wir heute, 
wenige Tage vor dem Volkstrauertag. Und wir gedenken der zig Millionen militärischen 
und zivilen Opfer beider großer Kriege weltweit. 

Tapferkeit heißt nicht, keine Furcht zu haben. Sondern die ganz natürliche Furcht vor 
dem Sterben zu überwinden. Bis hin zur Aufopferung des eigenen Lebens. Das verlangt auch 
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Jedem muss klar sein: Wir haben in Deutschland und Europa nicht mehr Jahrzehnte lang
Zeit, an unserer Verteidigungsfähigkeit herumzubasteln. Wir müssen fertig werden! Nur re-
ale, präsente Stärke schreckt ab. Und wir dürfen uns nicht an diesen schon 620 Tage andau-
ernden Krieg gewöhnen.

Vor 80 Jahren waren es die Deutschen, deren Front vier Mal hin und her verheerend auch 

Bild 7 Der Kranz der GEMEINSCHAFT DER HEERESFLUGABWEHRTRUPPE E. V. 
am Ehrenmal des Deutschen Heeres in Koblenz 
Bild: Wolfgang Köpke 

Machen wir uns nichts vor: Deutschland ist die zweitwichtigste Demokratie der Welt, die 
viertgrößte Volkswirtschaft – auf uns kommt es mit entscheidend an. Das gilt selbstverständ-
lich auch für die Solidarität mit Israel. Keine Äquidistanz, kein „Ja, aber“, keine „Umsied-
lung“, nie wieder!

In seiner letzten Botschaft an die in Berlin tagende Sozialistische Internationale schrieb 
Willy Brandt 1992 noch voller Optimismus: „Unsere Zeit (…) steckt wie kaum eine andere




